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Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


Unſer Naiſer if todt. 


Der Kaiſer ist geſtorben. In Palaft und 
Hütte ſtockte das Herz wenn auch nur einen 
Augenblick, und Thränen ſtahlen ſich ſelbſt in 


das männlichſte Auge. Denn unſer Kaiſer war 
kein Kaiſer wie Andere mehr. Er ſtand uns 
Allen als Menſch auch nahe, und ihm zollte 
jeder Deutſche ohne Unterſchied der Partei⸗ 
ſtellung und ohne Ausſchluß ſelbſt der auf den 
Umſturz der geſellſchaftlichen Ordnung ſinnenden 
Partei den Tribut der Verehrung, auf welchen 
er auch, abgeſehen von den Kronen, die ihn 
ſchmückten, und von denen er die eine, die 
glänzendſte, ſelbſt geſchaffen, als Mann und 
Menſch den vollſten Anſpruch hatte. 

Unſer Kaiſer war Keiner wie Andere mehr. 
„Der Kaiſer,“ das war in ganz Europa: Kaiſer 
Wilhelm, und „Kaiſer Wilhelm“ war ein 
Schlagwort von Pol zu Pol, in beiden Hemi⸗ 
ſphären, bei den Deutſchen, bei den Europäern, 
in den ziziliſirten Ländern nicht nur, ſondern 
bei den Barbaren ſelbſt. In China und 
Japan, Marocco und Sanſibar kannte man 
unſern Kaiſer nicht nur als Kaiſer von Deutſch⸗ 
land, ſondern als „Kaiſer Wilhelm“, und das 
bedeutete für Alle die Verkörperung des Pflicht⸗ 
gefühls, die Verkörperung der Ehrenhaftigkeit. 
Kaiſer Wilhelm war nicht nur ein geborener 
Fürſt, der Dank ſeiner Weisheit, Tapferkeit 
und Dank dem Glücke Kaiſer geworden iſt, 
ſondern er war der vollendete Edelmann in des 
Wortes ehrendſter Bedeutung; er war der 
geborene Soldat, ohne Furcht und Tadel, wie 
er uns Allen als Ideal vorſchwebt; er war 
der Weiſe und Tugendhafte, der mit ſeinem 
Pfunde gut zu wuchern, mit ſeinen Kräften, 
vorzüglich auszuhalten, kurz und gut ein 
weiſes Leben zu führen verſtanden; und 
nicht nur ein weiſer Mann, ein weiſer 
Regent auch war er, ein Regent, der die 
höchfte Regententugend ausübte, indem er die 
tüchtigſten Männer auszuſuchen und ſie an ſich 
zu feſſeln verſtand. 

Er iſt nicht mehr! und da er nicht mehr iſt, 
dürfen wir wohl ſagen, ohne Furcht mißver⸗ 
ſtanden zu werden, wie wichtig für uns Deutſche 
und vielleicht für ganz Europa jeder Tag der 
bloßen Exiſtenz Kaiſer Wilhelms war, ihm per⸗ 
ſönlich hätten wir gewünſcht, daß er einige 
Monate früher geſtorben wäre, um nicht all' 
die Schmerzen durchzumachen, die das Schickſal, 
das ihn neunzig Jahre wie ſelten ein Menſchen⸗ 
kind begünſtigt hatte, in raffinirteſter Grauſam⸗ 
keit auf das 91. Lebensjahr aufgeſpart hatte. 
Der einzige Sohn ſchwer — wir vergeſſen in 
der augenblicklichen Erregung nur wie ſchwer 
— krank! Die einzige Tochter vielleicht in 
Gefahr das Augenlicht zu verlieren. Ein Enkel 
im blühendſten Jugendalter plötzlich geſtorben, 
deſſen Bruder ſchwer krank. Wer das lange 
Glück und das grauſame Ende bedenkt, möchte 
faſt zu dem Glauben der Alten an einen Neid 
der Götter ſich bekehren und denkt an den 
Ausſpruch des griechiſchen Weltweiſen, daß 
Niemand vor ſeinem Tode glücklich zu preiſen ſei. 

So würden wir Alle zu denken geneigt 
ſein, nicht ſo dachte ſicherlich Kaiſer Wilhelm 
ſelbſt. Auf dem Sterbebette ſelbſt arbeitete er 
für das Vaterland, und auf ſeinem Kranken⸗ 
lager und inmitten der Schickſalsſchläge pries 
er ſich ſicher glücklich, daß er für das deutſche 


Volk ſo viel in ſeinem langen, arbeitsreichen 


Leben hat thun können; und wie ſehr ihm 
auch die Noth der Seinigen am Herzen nagte, 
er lebte gern, beſiegte zuletzt wenigſtens auf 


Stunden noch den Allbezwinger Tod, weil jeder 


Tag ſeiner Exiſtenz von Wichtigkeit war. 


Ein großer und edler Fürſt iſt geſtorben. 
Eine Welt trauert um ihn. Er wird aber 
ſelbſt im Tode noch fortfahren, ſeinem Hauſe 
und ſeinem Volke zu nützen durch das An⸗ 
denken an ihn. Und nie verblaſſen wird beim 
deutſchen Volk das Andenken an Kaiſer Wil⸗ 
helm, den zweiten Karl, den zweiten Barbaroſſa. 


Wir erhalten noch folgende Nachrichten aus 
Berlin: 


Kaiſer Wilhelm iſt Freitag, den 
9. März, früh 8 ½ Uhr entſchlafen. Den Abend 
zuvor war er bereits todt geſagt, und faſt den 
garzen Abend hindurch glaubte die Reichshaupt⸗ 
ſtadt an den Tod ihres edelſten Bewohners, 
zumal der Tod den Tag über erwartet worden 
war. Aber, nachdem bereits Extrablätter, die 
gegenwärtig wie bekannt nicht ohne polizeiliche 
Erlaubniß in Berlin verbreitet werden dürfen, 
die Stadt von dem angeblichen Ableben des 
Monarchen in Kenntniß geſetzt hatten, wurde 
die Nachricht um 7 Uhr 30 Minuten offiziell 
dementirt. Alle Extrablätter mit der Todes⸗ 
nachricht wurden konfiszirt. Telegraphiſch durfte 
die Nachricht nicht verbreitet werden. Nicht 
nur wurden Depeſchen zurückgewieſen, welche 
meldeten, der Kaiſer ſei geſtorben, ſondern 
auch alle Depeſchen, welche Mittheilungen ent⸗ 
hielten, die irgendwie als chiffrirte Meldungen 
angeſehen werden konnten. Schreiber dieſer 
Zeilen war Augen⸗ und Ohren⸗Zeuge, wie noch 
Freitag früh 8 Uhr 20 Minuten die Depeſche 
eines Privatmannes beanſtandet wurde, welche 
die Mittheilung enthielt: Papa ift ge: 
ſtor ben. 

In der That war Abends noch einmal die 
Lebensflamme aufgefladert. Der Kaiſer 
konnte Bouillon zu ſich nehmen. Um 7 Uhr 
Morgens lautete das Bulletin, daß der vor⸗ 
handene Schwächezuſtand noch zugenommen 
und zur Zeit einen ſehr hohen Grad erreicht 
habe. Um 8 Uhr 30 Minuten — ſo heißt es 
in allen inzwiſchen erfolgten Erlaſſen, Befehlen, 
Enden ren — der Kaiſer ge⸗ 

orben. 2 N 5 
Er ruht in ſeinem Sterbebette, mit weißer 
Decke belegt. Milde und freundlich iſt der Aus⸗ 
druck im Geſicht. Anton von Werner iſt dabei, 
die bekannten Züge zu verewigen. Die Bei⸗ 
ſetzung dürfte wahrſcheinlich Freitag erfolgen. 

Die Familie des Kaiſers war von früh 4 
Uhr ab im Palais verſammelt. Prinz und 
Prinzeſſin Wilhelm, Prinzeſſin 
Friedrich Karl, Prinz Friedrich 
Leopold u. A. m. Fürſt Bismarck, Graf 
Moltke, Graf Walderſee, Oberhofprediger Dr. 
Kögel waren gleichfalls zugegen. 

Der größte Theil der Bevölkerung von 
Berlin wird ſich nicht den Glauben nehmen 
laſſen, Kaiſer Wilhelm ſei in Wirklich⸗ 
keit ſchon Donnerſtag Abend geſtorben. Nach 
ihrer Anſchauung ſollte aus irgend welcher 
Staatsraiſon durchaus der Tod verheimlicht 
werden, und nur durch ein Verſehen meint man, 
ſei die Kunde doch verrathen worden. Es iſt 
nicht Recht, einzuſehen, welche Staatsraiſon die 
Verheimlichung des Todes um wenige Stunden 
erklären ſollte, bezw. wenn es eine ſolche Staats⸗ 
raiſon giebt, daß nicht Vorkehrungen getroffen 
waren, zu verhüten, was am Donnerſtag ſo 
viel Verwirrung in Berlin angerichtet hat. 
Alles war kopflos. 

Kaiſer Wilhelm iſt 33 225 Tage alt 
geworden und hat 27 Jahre und einen Bruch⸗ 
theil regiert. Er ſtarb einen Tag vor dem 
Geburtstage der Königin Louiſe, ſeiner 
angebeteten Mutter. 

In der Reichshauptſtadt herrſcht ſeit Don⸗ 
nerſtag Abend ein überaus reges Leben und 
Treiben trotz des ununterbrochenen Regens. 
Zahlreiche Flaggen wehen Halbmaſt. Man 
merkt es ſofort, auch wenn man die Ertrablätter 
nicht lieſt, die in allen Straßen angeboten 
werden, oder die Bekanntmachungen an allen 
hervorragenden Gebäuden, an den Straßen⸗ 
ecken u. ſ. w., daß etwas Außerordentliches 
vorgefallen. Das Treiben auf dem Telegraphen⸗ 
amte iſt impoſant und geradezu ſinnverwirrend. 
Das Beamtenperſonal iſt verzehnfacht worden, 
Das Wort „dringend“ hat keinen andern Sinn, 
ae man die dreifachen Gebühren umſonſt 
zahlt. 

Das Teſtament des Kaiſers, deſſen Er⸗ 
öffnung unmittelbar bevorſteht, wird über den 
Ort, wo die Beiſetzung ſtattfinden ſoll, Be: 
ſtimmungen enthalten. Ueber die Dauer der 
Landestrauer weiß man noch nichts Beſtimmtes. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin 5 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. / 


Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
Daube u. Ko. und ſämmtliche Filialen 


Die Theater und Konzertſäle ſind einſtweilen 
geſchloſſen. 

Im Dome fand am Donnerſtag ein Bitt⸗ 
gottesdienſt für den Kaiſer ſtatt. Die Glocken 
luden mit ihren ernſten Klängen die Andächtigen 
zum Gebete ein. Auch von den andern Kirchen 
her hallte Glockengeläute. Dieſes Läuten aller 
Glocken hat nicht am wenigſten dazu beige⸗ 
tragen, das Gerücht von dem Tode des 
Kaiſers am Abend zu verbreiten. Das 
Glockengeläute war das Zeichen, daß der Kaiſer 
mit allen im Palais anweſenden Mitgliedern 
ſeiner Familie das Abendmahl nahm. 

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 


„Nachdem Se. Majeſtät der Kaiſer 
am Montag, den 5. März, noch in großer 
geiſtiger Friſche Vorträge gehört und Regierungs⸗ 
angelegenheiten erledigt hatte, trat am Nach⸗ 
mittag des 6. März ein Augenblick bedenken⸗ 
erregender Schwäche ein. Am Morgen des 
Mittwoch, 7. März, waren die Kräfte ſchon 
ſehr geſunken. 

An dieſem Tage empfing Se. Majeſtät des 
Prinzen Wilhelm Königliche Hoheit nach Deſſen 
Rückkehr von San Remo zu wiederholten Malen 
und unterhielt Sich mit Demſelben eingehend 
über die Geſundheit Sr. Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen, ſodann 
auch über politiſche und militäriſche Ange⸗ 
legenheiten. g 

Am Donnerſtag, den 1. März, begrüßte der 
Kaiſer den Großherzog und die Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden; mit inniger Rührung und 
Theilnahme gedachte Er des heimgega 
Prinzen Ludwig, des Kronprinzen und „ 
eigenen Kranken⸗ und faſt Sterbebettes.“ 

Um Mittag ſprach Se. Majeſtät den Wunſch 
aus, den Reichskanzler zu ſehen, erörterte mit 
demſelben die politiſche Lage und richtete Worte 
des Dankes und der Anerkennung an den Fürſten 
Bismarck. Späterhin nahmen Fieberphantaſien 
in den Gedanken und Worten des Kaiſers einen 
größeren Theil ein, die Kräfte und Stimme 
gingen allmählich zurück. Als gegen 5 Uhr 
Nachmittag Se. Majeſtät der Kaiſer Sich 
ſchwächer fühlte, verſammelten ſich die Königliche 
Familie und deren hier anweſende Verwandte am 
Krankenbette. Der Reichskanzler, der Generalfeld⸗ 
marſchall Graf Moltke, der Kriegs⸗ und der Haus⸗ 
Miniſter, die Chefs des Militär⸗ und des Zivil⸗ 
kabinets, die maison militaire und der engere 
Hof, ſowie die perſönliche Dienerſchaft befanden 
ſich im Sterbezimmer. Die Leibärzte unter⸗ 
ſtützten den Kaiſer, welcher, die Hand Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin haltend, die Frau Groß⸗ 
herzogin von Baden und den Prinzen Wilhelm 
in unmittelbarer Nähe hatte. Auf Wunſch Sr. 
Majeſtät trat der Ober⸗Hof⸗Prediger Kögel an 
das Lager und ſprach Worte des Troſtes und 
gläubiger Zuverſicht. Mit ſchwacher, aber deut⸗ 
licher Stimme wiederholte der Kaiſer einige 
derſelben, indem Er ſie als Ihm beſonders theuer 
und wahr beſtätigte. 0 

Gegen halb ſechs Uhr Abends trat ein 
Augenblick großer Schwäche ein, welche das 
Aeußerſte befürchten ließ. Ueber alles Hoffen 
aber erholte ſich der Kaiſer. Er erkannte all⸗ 
mählich die Mitglieder Seiner Familie, fragte 
nach dem General⸗Feldmarſchall Grafen Moltke 
und rief dann den Prinzen Wilhelm in Seine 
unmittelbarſte Nähe. Mit meiſt deutlich ver⸗ 
nehmbarer Stimme ſprach der Kaiſer eingehend 
mit Demſelben; erſt nachdem Er längere Zeit 
geredet, miſchten ſich Fieberphantaſien in Seine 
Worte. Der Kaiſer begann damit, dem Prinzen 
Wilhelm von der Armee und Preußens ge⸗ 
ſammten Volk zu ſprechen. Er berührte im 
Verfolg Seiner Worte unſere Allianzen, dann 
mögliche Kriege der Nachbarvölker und einzelne 
militäriſche Einrichtungen derſelben, welche Se. 
Majeſtät in der letzten Zeit beſonders beſchäftigt 
hatten. 

Im Verlauf des Abends vermochten die 
Kräfte ſich nicht zu heben; in abgebrochenen 
Worten ſprach der Kaiſer vielfach von den 
Truppen und von Erinnerungen der Feldzüge; 
Er nannte einzelne Ihm bekannte Namen. 


— 


reißenden > 


Kunde vernahmen und 3 
Der Tod des Kaiſers erfolgte ſchmerzlos. 


M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Um 3 Uhr am Morgen des 9. März war 
die geſammte Königliche Familie und die Um⸗ 
gebungen wiederum am Krankenbette verſammelt. 
Der Kaiſer vermochte noch Seinen nächſten 
Verwandten die Hand zu drücken. Ohne zu 
leiden, verlebte Er die folgenden Stunden in 
nur theilweiſe bewußtem Zuſtande. Unter den 
Gebeten des Qber⸗Hofpredigers und den Thränen 
der um Sein Sterbelager Verſammelten ift Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König um 8 Uhr 30 
Minuten des Vormittags des 9. März ſanft 
und ohne Kampf zum ewigen Frieden ein⸗ 
gegangen. 

Die Reichshauptſtadt Berlin, die 
Vaterſtadt unſeres theuren verewigten 
Kaiſers, bot in den Vormittagsſtunden des 
heutigen Tages ein Bild ergreifender Trauer 
und Betrübniß. Aus der tiefſten Tiefe des 
deutſchen Gemüthes ſtammt der Schmerz über 
das Dahinſcheiden des Erlauchten Herrſchers. 
Das Palais, in dem unſer Kaiſerlicher Herr 
länger als ein halbes Jahrhundert Seine Wohn⸗ 
ſtätte gehabt, war in einem weiten Umkreiſe 
von Menſchenmaſſen umlagert, die Alle nur 
von einem Gedanken, dem der tiefſten Trauer, 
beſeelt waren. Der Platz zunächſt des Palais 
bis zur Oper war bis zur halben Seite des 
Fahrdamms geſperrt; der Wagenverkehr war 
unterſagt. Mit größter Eile hatte ſich die 
Nachricht von dem Ableben Sr. Majeſtät in 
Berlin verbreitet; ſämmtliche öffentliche Ge⸗ 
bäude und zahlreiche Privathäuſer zogen die 
Flagge halbmaſt. . 
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Drache 


Die Kaiſerin hielt die Hand des Sterbenden 
bis zuletzt. Nachts 2 Uhr verlangte der Kaiſer 
nach dem Prinzen Wilhelm, welchem er eine 
Art politiſchen Teſtaments zu diktiren verfuchte, 
Dann ſchwand allmählich das Bewußtſein. 
Die Beurkundung des Todes erfolgte durch den 
Hausminiſter und den Juſtizminiſter. Die 
Beiſetzung wird im Charlottenburger Mauſoleum 
ſtattfinden. Anton v. Werner wurde Vormittags 
in das Palais beordert, um den Kaiſer zu 
malen, der aufrechtſitzend wunderbar friſch und 
durchgeiſtigt ausſehen ſoll. Die Vereidigung 
der Truppen erfolgte Mittags. Der Reichs⸗ 
kanzler war ſo erſchüttert, daß ſeine Gemahlin 
ihm Schweninger zum Reichstage nachſchickte. 
Die Vorgänge im Reichstage machten einen er⸗ 
greifenden und unvergeßlichen Eindruck. Viele 
Abgeordnete und Miniſter weinten, Bismarck 
ſchluchzte wiederholt ſo heftig, daß er minuten⸗ 
lange Pauſen machen mußte. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 9. März. 
Der Sitzungsſaal iſt voll, die Tribünen ſind über⸗ 
füllt. Am Bundesrathstiſche ſind zahlreiche Mitglieder 


des Bundesraths. 

Unter lautloſer Stille erhebt Fürſt 
Bismarck, um ſelbſt tiefergriffen die er 
ſchütternde Mittheilung zu machen von dem Ableben 
des Kaiſers. Die Krone Preußens ſei damit auf 
Friedrich III. übergegangen, und damit auch die 
deutſche Kaiſerkrone. Der regierende Kaiſer und König 
werde morgen San Remo verlaſſen, um nach Berlin 
zu kommen. Ich hatte — fuhr Fürſt Bismarck fort 
— mir vom verſtorbenen Kaiſer die Unterſchrift zum 
Schluß der Seſſion erbeten. Nur den Anfangsbuch⸗ 
ſtaben ſollte er ſetzen, aber er erklärte, noch ſtark genug 
zu ſein, den vollen Namen unterſchreiben zu können. 
Dieſes hiſtoriſche Aktenſtück mit der letzten Unterſchrift 
des Kaiſers lege ich hier nieder. Ich mache aber 
wohl beſſer von der mir ertheilten Ermächtigung keinen 
Gebrauch, da ich annehme, daß die Mitglieder unter 
den obwaltenden Umſtänden 1 wollen. 
Ich überlaſſe es dem Herrn Pr ſidenten, das Nähere 
herbeizuführen. Es ſteht mir nicht zu, die perſönlichen 
Gefühle auszudrücken, mit welchen der Tod des erſten 
Kaiſers mich erfüllt. Dieſe Gefühle hat ja jeder 
Deutſche. Nur das möchte ich Ihnen mittheilen, daß 
in allen ſeinen letzten Leiden zwei Thatſachen ohn 
tröſteten: Die Sympathie, welcheßſein leidender Sohn 
in allen Welttheilen gefunden, und die Konſolidirung 
des Nationalſtaates, auf die er beſonders befriedigt 
zurückblickte, ſeit mit einer ſeltenen Einſtimmigkeit aller 


ſich 


Dynaſtien, aller verbündeten Regierungen, aller dentſchen 
eichstages, das. 


Stämme, aller Abtheilungen des 
jenige beſchloſſen wurde, was mit der Sicherſtellung 
der Zukunft des Reiches gegen etwaige Gefahren als 
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Bedürfnis empfunden wurde. Dieje Wahrnehmung 
hat den Kaiſer mit großem Troſt erfüllt, und noch 
geſtern hat er Bezug darauf genommen, wie ihn dieſer 
Beweis der Einheit der geſammten Deutſchen Nation, 
wie er durch die Volksvertretung hier verkündet wor⸗ 
den, geſtärkt und erfreut. Die heldenmüthige Aus⸗ 
dauer, der nationale Hochgedanke und vor Allem die 
treue Pflichterfüllung im Dienſte des Vaterlandes, und 
die Liebe zum Vaterlande, die in dem Kaiſer ver⸗ 
körpert war, mögen ſie ein unzerſtörbares Erbtheil 
fein, das der Kaiſer uns hinterlaſſen, das von uns 
Allen, die wir an den Geſchäften des Vaterlandes 
mitwirken, treu bewahrt wird. 2 
Präsident v. Wedell: Der große Kaiſer, 
der die deutſche Einheit gegründet, iſt todt. Kaiſer 
Wilhelm, den das deutſche Volk wie einen Vater 
liebte und verehrte, iſt nicht mehr. Niemand kann 
Deutſchlands Schmerze Ausdruck geben. In dieſen 
ſchweren Tagen ſteht das deutſche Volk treu und er⸗ 
eben zu ſeinem neuen Kai ſer und zu feinem Hauſe. 
zott ſchütze unſer Vaterland und ſtehe unſerem ſchwer⸗ 
gebrüften Kaiſer Friedrich bei! Heute iſt es 
unmöglich, Geſchäfte zu erledigen. Ich bitte, mich zu 
mächtigen, die nächſte Sitzung anzuberaumen. 
Sehr bemerkt wurde es, daß auch die Sozial⸗ 
bemokraten im Haufe erſchienen und ſtehend den Vor⸗ 
aängen beiwohnten. 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 9. März. 

Es erſcheint das geſammte Staatsminiſterium mit 
Aucznahme des Präſidenten, Fürſten Bis mar d. 

Präſident v. Köller eröffnete die Sitzun 
ertheilt. das Wort dem Vizepräſidenten des Staats⸗ 
winiſteriums, Miniſter des Innern v. Puttkamer 
welcher folgende Worte au das Haus richtet: Ich 
die traurige Pflicht, dem hohen Hauſe eine tief. 
terzliche Mittheilung zu machen. Es hat Gott 
geſallen, Seine Majeſtät den Kaiſer und König Wilhelm, 
unsern allergnädigſten Herrn, heute Morgen um 8 ½ Uhr 
im 28. Jahre Seiner glorreichen Regierung durch einen 
Ianften Tod aus Bier Zeitlichkeit heimzurufen. 

Meine Herren! Sie werden von mir in dieſem 
Hefernften Augenblick, in welchem unſere Herzen von 
Trauer und Sorge zugleich fo ſchmerzlich berührt find, 
eine Schilderung der Gefühle nicht erwarten, die uns 
Alle, die das geſammte Volk und Vaterland bei dem 
Hintritt, bei dem Verluſt dieſes allgeliebten, erhabenen 
ehrwürdigen Herrſchers erfüllen. Das aber darf ich 
getroft und voller Zuverſicht auch an dieſem Tage 
ſchmerzlichſter Prüfung ausſprechen: Das preußiſche 
Bolt und feine Vertreter werden heute mehr denn je 
von dem Bewußtſeiu durchdrungen fein, daß das Leid 
unteres erhabenen Herrſcherhauſes auch ihr Leid iſt, 
und daß, je tiefer der allgemeine Schmerz über den 
Sintritt des unvergeßlichen Königs, um ſo feſter und 
unzerreißbarer das Band ſich erweiſen wird, welches 
ußens Herrſcherhaus und Preußens Volk in guten 
und böſen Tagen verbindet. Meine Herren, ich habe 
Ihrer Weisheit anheimzuſtellen, denjenigen Beſchluß zu 
ſaſſen, welcher dem Ernſte der Lage entſpricht. 

Präſident v. Köller: Meine Herren, erſchüttert 
und tiefgebeugt werden wir heute nicht im Stande 
ein, unſere gewöhnlichen Geſchäfte zu erledigen. Ich 
werde mir erlauben, je nach den Umſtänden die nächſte 
ung anzuberaumen. Gott ſchütze das Königliche 
Sans! Gott ſchütze das Vaterland! — Ich ſchließe 
die Sitzung. 


und 


Telegram mit. 

— Es wird endlich Zeit, daß dem offiziöſen 
zug Einhalt gethan wird in der Verbreitung 
„glichſt peſſimiſtiſcher Auffaſſungen über den 
Ge ſundheitszuſtand des Kaiſers Friedrich. Die 
‚Rordd, Allg. Ztg.“ hielt es für paſſend, noch 
Freitag Morgen einen Artikel abzudrucken 
aus der „Straßburger Poſt“, welcher mit 
„glichſter Breite einen ungünſtigen Verlauf 
e Krankheit des Kaiſers Friedrich vorzeichnet. 
err Schweinburg, der bekannte Herausgeber 
ber „Berl. Polit. Nachr.“, telegraphirte noch 
In Donnerſtag Nachmittag an das „Frankf. 
urn.“, daß der Kronprinz die beabſichtigte 
mreiſe habe verſchieben müſſen. Unauf⸗ 
ge ärt iſt auch noch, aus welcher Quelle eigent⸗ 
jene erfundenen Nachrichten ſtammen, welche 
“konſervativen Abgeordneten am Donnerftag 
mittag im Foyer des Reichstags über eine 
eue Schwellung und Knorpelablöſung im Kehl⸗ 
f des Kronprinzen mit großer Gefliſſentlich⸗ 
verbreiteten. 


Petersburg, 9. März. 
ern eine Revue über ſämmtliche Truppen 
Petersburger Garniſon abgehalten. 


Der Zar hat 


Wien, 9. März. Extrablätter melden, 
auf Befehl des Kaiſers heute in Wien die 
theater geſchloſſen bleiben. 

Sofia, 8. März. Ueber die Notifikation 
Pforte hat ſich die bulgariſche Regierung 
letzt nicht geäußert; es wird von mancher 
tte für möglich gehalten, daß fie dies über⸗ 
pt nicht thun werde. Dagegen ſoll fie noch 
vor dem Eintreffen der türkiſchen Notifikation 


Vorſitzende am Schluß der Sitzung unſeres 


den Agenten Oeſterreich⸗kuugarns, Jlaltlens und 
Englands in Sofia die Mittheilung gemacht 
haben, fie werde von der Ungeſetzlichkeits⸗Er⸗ 
klärung gegen den Prinzen Ferdinand keinen 
Akt nehmen und jede wie 
Zwangsmaßregel mit Gewalt zurückweiſen. An⸗ 
geſichts einer ſolchen Entſchließung erſcheint, 
wie bereits bemerkt, die Vermuthung engliſcher 
Blätter, daß Prinz Ferdinand Bulgarien bald 
verlaſſen werde, ſehr gewagt. 
jetzt die Lage ſchwieriger, als ſie vor der türki⸗ 
ſchen Notifikation war, und wenn davon ge⸗ 
ſprochen wird, daß neue ruſſiſche Vorſchläge 
über die weiteren Abſichten der Petersburger 
Regierung in Vorbereitung ſein ſollen, ſo ent⸗ 
ſpricht dies den berechtigten Wünſchen, welche 


immer geartete 


Thatſächlich iſt 


ſich aus der Situation ergeben. Von der Be⸗ 


ſchaffenheit ſolcher Vorſchläge würde es ab⸗ 
hängen, ob eine Einmüthigkeit der Mächte doch 
noch zu erzielen wäre. 


Paris, 9. März. Der Präſident Carnot 
ſandte nach Empfang der Nachricht vom Tode 


Kaiſer Wilhelms ein Beileidstelegramm nach 


San Remo an den Kaiſer Friedrich und beauf⸗ 
tragte den Chef ſeines militäriſchen Hauſes, 
Oberſt Lichtenſtein, dem deutſchen Botſchafter 
Grafen Münſter die innigſte Theilnahme aus: 
zudrücken. Dem Botſchafter Herbette in Berlin 
wurde gleichzeitig ein Beileidstelegramm zu 
Händen des Auswärtigen Amts übermittelt. 
Der Miniſterpräſident und ſämmtliche Miniſter 
ſchrieben ſich beim Botſchafter Grafen Münſter 
ein. 


Provinzielles. 


A Argenau, 8. März. Dienſtag wurde 
hier ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt abge⸗ 
halten. Da die Wege verſchneit, waren wenig 
Käufer und Verkäufer erſchienen. Schlachtvieh 
war ſtark begehrt und wurden dafür hohe Preiſe 
gezahlt. Nach Pferden war geringe Nachfrage. 
Geſucht wurde nach Pferden, welche mit einem 
Schlitten einem Beſitzer aus Polen geſtohlen 
waren. Man hatte vermuthet, daß die Diebe 
den Verſuch machen würden, ſie hier zu ver⸗ 
äußern. Doch war dies nicht der Fall. — Hier⸗ 
ſelbſt hat ſich auf Anregung des Baumeiſters 
Herrn Fiſcher ein Zweigverein des vaterländiſchen 
Frauenvereins gebildet. Derſelbe zählt bereits 
gegen 50 Mitglieder. 

© Strasburg, 9. März. Die hier 
ſoeben eingetroffene Nachricht von dem Ableben 
unſeres verehrten Kaiſers hat die Gemüther 
gewaltig erſchüttert. — Aus dem jetzt veröffent⸗ 
lichten Jahresbericht des hieſigen Zweigvereins 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins für das 
Jahr 1887 iſt zu erſehen, daß die Einnahmen 
6474 M., die Ausgaben 4263 M. betragen 
haben, ſo daß ein Beſtand von 2211 M. ver⸗ 
bleibt; unter den Einnahmen befinden ſich 
2162 M. Gewinn von Theatervorſtellungen 
und einem Bazar, 600 M. als Betrag des 
Kreiſes Strasburg, 300 M. vom Herrn Ober⸗ 
präſidenten und 400 M. Beitrag des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereins; in dem von dem Verein be 
gründeten Waiſenhauſe „Kinderheim“ ſind 
dauernd aufgenommen und verpflegt: 36 Waiſen⸗ 
kinder, von denen 13 auf Koſten des Vereins 
auch bekleidet werden; in der Kleinkinderſchule 
aber haben durchſchnittlich täglich 60 Kinder 
Wartung und Unterricht bekommen, ſo daß 
deren Eltern ungehindert zur Arbeit gehen 
konnten; zum Weihnachtsfeſt wurden 36 Kinder 
neu bekleidet und mit Gaben erfreut. Unſere 
Bevölkerung von Stadt und Land erkennt in 
dem hieſigen Frauen⸗Verein und in dem von 
ihm unterhaltenen Kinderheim eins der ſegens⸗ 
reichſten Inſtitute des Kreiſes und dies beur⸗ 
kundet ſich dadurch, daß die Geſchenke in ganz 
außerordentlichem Maße ſich vermehrt haben, 
der Verein hat dieſe Zuwendungen aber auch 
nöthig, weil er bei den geringen Mitteln, welche 
ihm ſonſt zu Gebote ſtehen, nicht im Stande 
wäre, den vielen an ihn gemachten Anſprüchen 
zu genügen. 

Kulm, 9. März. Geſtern fand eine 
Sitzung der Stadtverordneten in dem eigens 
für dieſelben kunſtvoll hergeſtellten Saale des 
Rathhauſes ſtatt. Durch Anſprachen des Stadt: 
verordneten⸗Vorſtehers Ruhemann und des 
Bürgermeiſters Pagels, der in längerer Rede 
unſeres allgeliebten greiſen Herrſchers und des 
ſchwerheimgeſuchten Kronprinzen gedachte, wurde 
der neue Sitzungsſaal eingeweiht. 

O Dt. Eylau, 9. März. Bei der geſtern 
im Hotel zum Kronprinzen abgehaltenen General: 
Verſammlung des hieſigen Gewerbevereins 
wurden in den Vorſtand folgende Herren wieder⸗ 
gewählt: Bürgermeiſter Staffehl (Vorſitzender), 
Rektor Radloff (ſtellvertretender Vorſitzender), 
Apotheker Böttcher (Schriftführer) und Poſt⸗ 
halter Gaull (ſtellvertretender Schriftführer); 
neugewählt wurde an Stelle des auf ſeinen 
Wunſch ausſcheidenden Herrn Kaufmann Kardi⸗ 
nal Herr Lehrer Rüſter zum Kaſſirer. Herr 
Rektor Radloff hielt einen intereſſanten Vortrag 
über den „Hanſabund“. Einer Aufforderung 
des in Danzig beſtehenden Vereins für „Ver⸗ 
breitung von Volksbildung in Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen“ behufs Beitritt wurde nicht Folge ge⸗ 
leiſtet. Mit warmen Worten gedachte der Herr 


stronprinzen. . 8 
Schneewetter verurſachten 
hier Kohlenmangel eingetreten und ſind dadurch 
viele Familien in Verlegenheit gerathen. 
ſonders fühlbar macht ſich der Mangel an Heiz⸗ 
material bei der ärmeren Bevölkerung. 
Freitag, den 2. d. M., wartet unſer Militär 
vergeblich auf Eintreffen des Brodes, welches 
von Elbing geliefert wird, und es erhalten 
daher die Mannſchaften Verpflegungszuſchuß. 
Nach fünftägigem Hoffen und Harren traf end⸗ 
lich geſtern Nachmittag 7 Uhr 30 Minuten der 
erſte Zug aus Marienburg ein. Der heute von 
hier um 5 Uhr abgelaſſene Frühzug gelangte 
nur bis Roſenberg, wo er ſtecken blieb. 
Poſtſachen gelangen noch immer verſpätet auf 
Umwegen an. 
großen Flocken luſtig weiter. — Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich vorgeſtern hier in der 
Nähe. 
Grafſchaft Schöneberg mit Fällen von Bäumen 
beſchäftigt. 
welche aber mit ihren Aeſten in denen eines 
dritten Baumes hängen geblieben waren, nun 
wurde dieſer umgehauen. Beim Niederſchmettern 
aller drei Bäume konnten die Männer nicht 
ſchnell genug zur Seite eilen, und es wurden 
zwei von ihnen von den Aeſten hart getroffen. 
Beide erhielten gefährliche Verwundungen am 


nicht identiſch ſei, und wurde letzterer demzu⸗ 


— Ji einer Apothekerfrau entwendete ſie die Bett⸗ 4 
wäſche und verſchwand. Im November v. J. 
trat ſie mit einer Frau Binner wegen eines 
möblirten Zimmers in Unterhandlung und be⸗ 
ſuchte die Frau dann mehrmals, ſo auch am 
Abend des 2. Dezember. Als Frau B. ſie um 
9 Uhr, weil ſie ſich ſchlafen legen wollte, er⸗ 
ſuchte, nach Hauſe zu gehen, that die Angeklagte 
ſo, als ob ſie ginge, verſteckte ſich aber in 
einem der Zimmer. Um Mitternacht wachte 
Frau B. auf und ſah, wie eine menſchliche 
Geſtalt auf ihr Bett zukroch; erſchreckt rief ſie, 
wer da ſei, in demſelben Augenblicke erhob ſich 
die Angeklagte und fiel mit einem Meſſer über 
Frau B. her. Es entſpann ſich ein harter 
Kampf, in welchem Frau B. verſchiedene Ver⸗ 
letzungen davon trug, bis auf ihr Hilfegeſchrei 
mehrere Perſonen hinzukamen und ſie befreiten. 
Die Angeklagte wurde auf die Polizeiwache ge⸗ 
führt, aber wieder entlaſſen, weil die ſie führen⸗ 
den Perſonen ungenügende Angaben machten. 
Erſt mehrere Tage ſpäter wurde ſie verhaftet, 
und es ergab ſich dann, daß ſie der Frau B. 
aus dem Nachttiſch mehrere Ringe ꝛc. entwendet 
hatte. Die Räuberin leugnete frech ihre That 
und behauptete, ſie habe mit Erlaubniß der 
Frau B. auf einem Sopha der Nebenſtube 
übernachtet und geſehen, wie ein großer ſchwarzer 
Mann die Frau B. mit einem Meſſer überfiel; 
als ſie ans Fenſter geeilt ſei, um ebenſo wie 
die Frau B. um Hilfe zu rufen, ſei ſie von 
den herbeigeeilten Perſonen feſtgenommen wor⸗ 

den. Ihr freches Leugnen half ihr indeſſen | 
nichts, ſie wurde zu zehn Jahren Zuchthaus 

verurtheilt. 


Lokales, | 
Thorn, den 10. März. ö 
1 


ige der buch das 
Verkehrsſtörungen iſt 


Be⸗ 
Seit 


Die 
Augenblicklich ſchneet es in 


Drei Männer waren in der Forſt der 


Sie hatten zwei Bäume gefällt, 


Kopfe, der eine wurde außerdem noch ſchwer 
am Bein verletzt, der dritte blieb unverſehrt, 
indem er beim Niederbrechen des Baumes am 
Stammende ruhig ſtehen blieb. 

Dt. Eylau, 9. März. Auf der Straße 
von Riefenburg nach Roſenberg wurden zwei 
männliche Leichen, tief im Schnee gebettet, vor⸗ 
gefunden. Bei dem Dorfe Kokoſchken kam ein 
13jähriger Knabe, der ſich auf die Landſtraße 
gewagt hatte, im Schnee um. (Der Bote.) 

Saalfeld, 8. März. Von unſerer Geſchäfts⸗ 
welt, beſonders den Getreidehändlern wird der 
Wunſch ausgeſprochen, daß bei Eiſenbahn⸗ 
ſtörungen die abſeits der Strecke liegenden 
Städte von der vorausſichtlichen Dauer der 
Störung, ſowie von der Hebung derſelben 
amtlich Kenntniß erhalten ſollen, da die jetzige 
Unkenntniß von der Lage etwaiger Betriebs⸗ 
ſtörungen geradezu unerträglich geworden iſt. 
— Der Wunſch iſt ſicherlich gerechtfertigt. 

Lyck, 9. März. Vor kurzem wurde der 
hieſigen Polizeiverwaltung aus dem hieſigen 
Juſtizgefängniß der Arbeiter Mikifer Steffanow 
zum Transport nach Sibirien vorgeführt und 
dieſer nach Proſtken zur Ablieferung an die 
ruſſiſche Behörde transportirt. In Statzin in 
Polen hatte ſich herausgeſtellt, daß Steffanow 
mit dem nach Sibirien verurtheilten Steffanow 


— Zum Ableben des Kaiſers.] 
Ueberall im Auslande wird nach den bisher 
vorliegenden Nachrichten der Tod des Kaiſers 
Wilhelm I. tief betrauert. In allen Ländern 
geben die Blätter dieſer Trauer Ausdruck. 
— Ueber die Vorgänge in unſerem Ort tragen 
wir noch folgendes nach. Sofort nach Ein⸗ 
treffen der Trauerkunde wurden auf dem Rath⸗ 
hausthurm Flaggen halbmaſt gehißt, mit allen 
Glocken wurde geläutet, in allen Schulen wurde 
der Unterricht eingeſtellt, nachdem die Schüler 
bezw. Schülerinnen ſich verſammelt und 
die Leiter der Anſtalten der heranwachſenden 
Generation Kunde gegeben hatten von 
dem Ableben des Kaiſers. Ueberall 
erſtickten Thränen die Worte der Redner. 

In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche, die 
geſtern Abend zur Paſſionsandacht vollſtändig 
gefüllt war, ſprach Herr Pfarrer Stachowitz 
aus Anlaß des Hingangs unſeres Kaiſers tief 
empfundene, ergreifende Worte, die wenig Augen 
der Anweſenden thränenlos ließen. — In der 
Synagoge erwähnte heute Herr Dr. Oppenheim 
des ſchweren Verluſtes; die übliche Predigt fiel 
aus, weil, wie Herr Dr. O. ſchmerzerfüllt 
hervorhob, er nicht im Stande ſei, in Erinne⸗ 
rung an das Ableben des Kaiſers eine Rede 
zu halten. Mit einem Gebet für das Wohler⸗ 
gehen des Kaiſers Friedrich III. wurde der 
Gottesdienſt geſchloſſen. 1 


— [Die heutige Stadtver⸗ ne 
ordnetenjigung] war zahlreich beſucht, 
auch viele Magiſtratsmitglieder hatten ſich zu 
derſelben eingefunden. Der Herr Vorſitzende, 
Profeſſor Böthke, eröffnete die Sitzung mit einer 
Anſprache, in welcher er auf den großen Verluſt 
hinwies, den Deutſchland durch den Tod des 
Kaiſers erlitten hat. — Als Herr B. zu ſprechen 
begann, erhoben ſich alle Anweſenden von ihren 0 
Sitzen. Herr B. gab in kurzen Worten eine Ueber⸗ 
ſicht der Verdienſte, die ſich der hochſeelige Kaiſer 
um Preußen und Deutſchland erworben, er⸗ 
wähnte, wie Kaiſer Wilhelm auch im Aus⸗ 
lande, ſelbſt in den Ländern, deren Armeen 
durch die Heere Preußens bezw. Deutſchlands 
niedergeſchlagen wurden, als Förderer des 
Friedens anerkannt iſt. In allen Welt⸗ 
theilen wird heute der Tod des Kaiſers von 
Deutſchland betrauert; das ſchwierige Am. 
das der Hochſeelige innegehabt, geht 
jetzt auf den Kronprinzen über. Gott 
möge geben, daß derſelbe noch viele Jahre re⸗ 
giere zum Heile Preußens und zum Heile 
Deutſchlands. — Aus Mitte der Verſammlung, 
ſo ſchloß Herr B. ſeine Rede, iſt an mich die 
Aufforderung gerichtet, die heutige Sitzung zu 
vertagen. Die nächſte Sitzung wurde auf 
künſtigen Montag Nachmittag 3 Uhr angeſetzt. 


[Der Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten] hat die Königliche Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Bromberg ermächtigt, für 
diejenigen Thiere, landwirthſchaftliche Maſchinen 
und Geräthe, welche auf den am 14. Mai 
d. J. in Prökuls, am 16. Mai in Allenburg, 
am 18. Mai in Fiſchhauſen, am 23. Mai in 
Schippenbeil, am 25. Mai in Liebſtadt, an 
28. Mai in Heilsberg und am 30. Mai in 
Ortelsburg ſtattfindenden Lokalſchauen ausgeſtellt 
werden und unverkauft bleiben, freien Rücktrans⸗ 
port zu gewähren, wenn die Rückbeförderung 
innerhalb acht Tagen nach Schluß der betreffenden 

Ausſtellung ſtattfindet. 


folge über die Grenze zurück nach Preußen 
expedirt. Von allen Mitteln entblößt, mußte 
dieſem hier Obdach gewährt und Geldmittel 
zur Weiterreiſe nach Goldap bewilligt werden. 

Juowrazlaw, 9. März. Ein eigenthüm⸗ 
licher Fall einer Urkundenfälſchung kam dieſer 
Tage hier zur Verhandlung. Die Gutspächter⸗ 
frau W. aus K. hatte im September vorigen 
Jahres ihr Dienſtmädchen zu dem Fleiſcher 
Kriſch in Str. geſchickt, von dem ſie ſtets ihren 
Bedarf an Fleiſch bezog, um drei Pfund minder⸗ 
werthiges Fleiſch für die Dienſtleute zu holen. 
Anſtatt zu Kr. ging jedoch das Mädchen irr⸗ 
thümlicher Weiſe zu dem Fleiſcher B. Dieſer 
erklärte, er verkaufe ſolch billiges Fleiſch nicht, 
gab aber dem Mädchen, obgleich dieſes Bedenken 
erhob, der Herrſchaft könne das Fleiſch zu theuer 
ſein, das verlangte Quantum von drei Pfund 
für den Preis von 40 Pfennige pro Pfund 
und quittirte über den empfangenen Betrag 
Folgendes: „1,20 Mark für drei Pfund habe 
ich erhalten. Kriſch.“ Das Fleiſch war nun 
in der That der Frau W. zu theuer und ſchickte 
dieſe daſſelbe wieder am folgenden Tage zurück. 
Zufällig ging aber jetzt das Mädchen anſtatt 
zu B. zu Kriſch und verlangte von dieſem den 
Betrag von 1,20 Mark zurück. Als Kriſch das 
Fleiſch und die Quittung ſah, verwies er das 
Mädchen an B. Dieſer nahm nun das Fleiſch 
und den Zettel zurück, welch letzteren er ſofort 
vernichtete. Es wurde gegen B. das Strafver⸗ 
fahren eingeleitet wegen Urkundenfälſchung. In 
der Verhandlung erklärte er jedoch, er habe 
unter die Quittung nicht „Kriſch“, ſondern 
„friſch“ geſchrieben und habe mit dieſer Be⸗ 
zeichnung „friſch“ den höheren Preis begründen 
wollen. Die Beweisaufnahme führte jedoch zu 
einem für den Angeklagten ungünſtigen Reſultate, 
und der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einem 
Monat Gefängniß und zur Tragung der Koſten. 

Poſen, 9. März. Erzbiſchof Dinder hat 
dem Kommandirenden General und dem Ober⸗ 
präſidenten anläßlich des Todes des Kaiſers 
eine Kondolenzviſite abgeſtattet. 

Poſen, 9. März. Vor dem bhieſigen 
Schwurgericht hatte ſich ein 20jähriges, aus 
angeſehener Familie ſtammendes Mädchen 
Namens Praxeda v. Nietrzepkowska wegen ger 
meinen Diebſtahls und ſchweren Raubes zu 
verantworten. Die Angeklagte hatte ſich im 
Alter von 15 Jahren der Bühne gewidmet und 
war nach Warſchau gegangen, von wo ſie vor 
2 Jahren hierher zurückkehrte. Unter ver⸗ 
ſchiedenen Namen miethete ſie ſich als Schau⸗ 
ſpielerin bei verſchiedenen Familien ein; bei 


— 


— [Einheitliche Eiſenbahn⸗ 
fahrpreiſel ſollen, wie die „Deutſche 
Verkehrs⸗Zeitung“ mittheilt, zum 1. April d. J. 
auf allen preußiſchen Staatsbahnen zur Ein⸗ 
führung gelangen. Es ſollen als Grundtaxen 
gelten für das Kilometer: 


Schnellzüge Perſonenzüge 
1. Klaſſe 9 Pf. 8 Pf. 
2. 6¼ „ 88 
8. n 42]; 17 4 ” 


4. " HT} 2 1 

Für die Retourbillets wird allgemein die Hälfte 
mehr als die obigen Sätze berechnet. Im ganzen 
enthalten die Beträge für die meiſten Bahnen 
eine Ermäßigung. 

— Uebungen der Erſatz⸗Re⸗ 
fer ve.] Die diesjährige erſte, auf die Dauer 
von 10 Wochen ſich erſtreckende Uebung der 
Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe wird nach den 
nunmehr zwiſchen dem General⸗Commando 1. 
Armeecorps und den Herren Ober⸗Präſidenten 
getroffenen Vereinbarungen ſowohl bei der Infan⸗ 
terie, wie bei den Jägern und Pionieren am 
24. Auguſt beginnen. Für eine gleiche Uebung 
bei der Fuß⸗Artillerie ift der 1. Septbr. und 
bei dem Train der 1. Juli als Anfangstermin 
feſtgeſetzt worden. 

— [Die Februar⸗Sitzung des 
hieſigen Stenographiſchen Ver⸗ 
eins] wurde am Mittwoch, den 7. d. Mts., 
im Lokale des Herrn Konditor Lange abge⸗ 
halten. Es wurde der Beſchluß gefaßt, für die 
Vereinsmitglieder einen Wiederholungskurſus 
einzurichten. Die Uebungsabende werden regel⸗ 
mäßig an jedem Mittwoch, von 8 ½ bis 9½ 
Uhr Abends, im Vereinslokale abgehalten wer⸗ 
den. Im Intereſſe der möglichſten Vervoll⸗ 
kommnung in der Stolzeſchen Kurzſchrift werden 
die Mitglieder des Vereins erſucht, zu dieſen 
Uebungsſtunden, welche ein Vorſtandsmitglied 
leiten wird, recht zahlreich zu erſcheinen. — 
Von den dem Verbandsvorſtande angehörenden 
14 Vertretern ſcheiden im laufenden Jahr 7 
aus. In den Verbandsvorſtand wählte der 
Hiefige Verein folgende Herren: Käding⸗Berlin, 
Rindermann⸗Berlin, Cohnen⸗Berlin, Schumann⸗ 
Berlin, Alge⸗St. Gallen, Glühmann⸗Dresden, 
Grünſch⸗Bremen. — Zum Schluß fand Bücher⸗ 
wechſel ſtatt. 

—[Handwerkerverein.] Das 
für morgen Sonntag in Ausſicht genommene 
Vergnügen fällt aus. 

— [Der hieſige Geſangverein 
„Liederkranz! it in den Preußiſchen 
Provinzial⸗Sängerbund aufgenommen worden. 

— [Der Krieger verein] hält 
Montag den 12. d. Mts., einen Appell im 
Nicolai'ſchen Saale ab. 

I Beamten ⸗Ver⸗ 
ein.] Das Stiftungsfeſt, welches heute Abend 
ſtattfinden ſollte, iſt aufgehoben. 

— 1 ie Pendelzüge] zwiſchen der 
Halteſtelle und Thorn Bahnhof find ſeit geſte rn 
wieder in Betrieb geſetzt. Fahrplan unverän⸗ 
dert. 

— [Die Pumpe) vor dem Hauſe des 
Herrn E. Muth in der Gerechtenſtraße iſt ge⸗ 
ſchloſſen, weil nachgewieſen iſt, daß der Genuß 
des Waſſers aus dieſer Pumpe die Urſache der 
im Hauſe des Herrn M. neuerdings vorge⸗ 
Zommenen Tuyphuskrankheiten geweſen iſt. 


[Der Uebergang über das 
Eis der Weichſel wird ſpäteſtens Montag früh 
geſperrt werden. Die an den Ufern befindlichen 
Kähne, auf denen ſich die Laufbretter befinden 
werden abgefahren werden. Wer alsdann noch 
das Eis überſchreitet, macht ſich ſtraffällig. 

— [Gefunden] im Geſchäft des Herrn 
Claaß ein Paar rothwollene Handſchuhe und 
ein Portemonnaie mit 30 Pf. Inhalt. Ein’ 
gefunden hat ſich ein graugelber Mops 
in einem Hauſe in der Gerechtenſtraße. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
8 Perſonen. 

— [Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 0,66 Mtr. 

Kleine Chronik. 

»Wie franzöſiche Blätter melden, iſt der 
Prinz von Wales vor einigen Tagen mit knapper 
Noth der Entführung durch einige feniſche Pi⸗ 
raten entgangen. Während ſeines Aufenthaltes 
in San Remo machte derſelbe nämlich einen 
kurzen Ausflug in einer kleinen italieniſchen 
Pinaſſe. Schon mehrere Tage vorher hatte man 
eine geheimnißvolle Yacht um den Hafen her⸗ 
umſtreifen geſehen. Sie trug die amerikaniſchen 
Farben und die Leute glaubten, ſie wäre mit 
wiſſenſchaftlichen Tiefemeſſungen beſchäftigt. Aber 
kaum war die Pinaſſe des Prinzen auf der 
hohen See, ſo ſteuerte die Pacht mit vollem 
Dampf in verdächtiger Weiſe auf dieſelbe zu. 
Zum Glück erſchien am Horizont ein zur briti⸗ 
ſchen Eskadre gehöriges Kanonenboot, welches 
das auf der Pinaſſe aufgezogene Nothſignal 
bemerkte und die Yacht verfolgte, welche jetzt 
plötzlich die iriſche Flagge aufzog. Die Ver⸗ 
folgung dauerte einige Zeit, aber endlich gelang 
es der Yacht dennoch, zu entkommen. Mittler: 
weile gelangte der Prinz von Wales ſicher in 
den Hafen, glücklich, einer Gefangenſchaft ent⸗ 
ronnen zu ſein, welche wer weiß welche Kon⸗ 
ſequenzen nach ſich gezogen hätte. Die Sache 
klingt etwas abenteuerlich. 

Eine goldene Regel. Mein Sohn, heißt 
es in einem alten malayiſchen Spruch, wenn 
du ein Weib nehmen willſt, ſo ſuche vier Eigen⸗ 
ſchaften, auf daß dein Hausweſen gedeihe und 
deine Freunde gerne zu dir kommen. Erſtlich 
wähle eine Frau von guter Geburt, zweitens 
muß fie einige tauſend Goldſtücke befigen. Fürs 
Dritte ſoll ſie ein ſanftes und gefälliges Weſen 
haben. Viertens muß ihr Verſtand geſund ſein. 
Ein Mädchen, dem eine dieſer vier Eigenſchaften 
fehlte, würde ſich für dich nicht ſchicken. Wenn 
du ſie heiratheſt, ſo würden ſich deine Freunde 
von dir entfernen und du würdeſt gezwungen 


Heutiger 


fein, allein zu bleiben und das Maul hängen“ 


zu laſſen wie ein Geſpenſt. 

Ein ganzer Hochzeitszug im Schnee 
umgekommen Unlängſt, fo berichtet der „Juſhuyj 
Kraj“ aus Charkow, begab ſich ein aus dem Bräutigam, 
der Braut, deren Angehörigen, den Brautführern und 
Brautſchweſtern beſtehender, 16 Köpfe ſtarker Zug aus 
Tſchugugew zur Kirche. Unterwegs geriethen ſie auf 
Abwege und kamen alle, bis auf einen der Schaffner, 
im Schnee elend um. 


Submiſſions⸗ Termine. 
Königlicher Oberförſter in Ruda. Verkauf von 


utz» und Brennholz am 14. März, Vorm. 11 
Uhr, im Klebs'ſchen Gaſthauſe zu Bartnitzka. 


Königlicher Oberförſter in Wodek. Verkauf von 
utz⸗ und Brennholz am 15. März, Mittags 1 

Uhr, im Gehrke'ſchen Hotel zu Argenau. 
Abtheilungs Baumeiſter Elten in Inowrazlaw. 
Vergebung der Lieferung von Loos I. 177 kbm. 
geſprengten Feldſteinen und 146,2 Tauſend Ziegel⸗ 
ſteinen für Halteſtelle Montwy; Loos II. 105,7 
kbm. geſprengten Feldſteinen und 84 Tauſend 
Ziegelſteinen für Halteſtelle Rozniati; Loos III. 
395,7 kbm. geſprengten Feldſteinen und 286,1 
Tauſend Ziegelſteinen für Bahnhof Kruſchwitz 
der Eiſenbahn Montwy⸗Kruſchwitz ſoll im Ganzen 
oder in obigen drei Looſen getheilt vergeben 
werden. Angebote bis 20. März, Vorm. 11 Uhr. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. März. 
Die Berliner Börſe war heute ge⸗ 


ſchloſſen. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Die Königsberger Spiritusdepeſche 
iſt heute nicht eingegangen. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 9. März. 
Weizen. Zufuhren ganz unbedeutend. Für in⸗ 
ländiſche u. Tranſitweizen Preiſe ziemlich unverändert. 
Bezahlt inländiſcher hellbunt 129 Pfd. 152 Mk., 
Sommer⸗ beſetzt 134 Pfd. 151 M, polniſcher Tranfit 
bunt 128/9 Pfd. 124 hellbunt (29 Pfd. 127 M., 
hochbunt 129 Pfd. 130 M., 132 Pfd. 132 M. 


oggen. Juländiſcher wie tranſit unverändert. 
Bezahlt inländiſcher 121,2 Pfd. 97 M., polniſcher 
Tranſit 122 Pfd. und 123/ Pfd. 71 M. 
Gerſte kleine 108 Pfd. 89 Mk., ruſſ. 104/14 
Pfd. 76—95 Mk. 
Erbſen weiße Mittel- 87 M. tranfit. 
Rohzucker keine Börſe. 


Getreide ⸗ Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. März 1888. 
Wetter: Thauwetter, Regen. 
Weizen geſchäftslos, 127 Pfd. hell 148 Mk., 130 


Pfd. hell 150 Mk. 

Roggen flau, 118/19 Pfd. 96 Mk., 121 Pfd. 98 Mk. 

Gerſte flau, Brauw. 105—112 Mk. 

Erbſen feine Viktoria 120—123 Mk., Futterwaare 
93—96 Mk. 


Hafer 86-96 Mk. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


erm. Wind ⸗ 
C. R. 


Wolken⸗Bemer⸗ 
Stärke. bildung. tungen 


a Stunde . 
= m. m.|o. 


9. Z hp. | 748.717 33| N 2 | 10 
9 bp. 744.10 f 33| W 3 110 
10.| 7 ha. | 741.8 C 3.9| W | 1 |:10 


Waſſerſtand am 10 März, Nachm. 3 Uhr: 0,66 Mtr. 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


auf Ihrer Aller Beiſtand bei 
ſchweren Aufgabe, die mir wird. Ich 
reiſe am 10. morgens nach Berlin 


ſowie der Reichskanzler, Graf M 


Der Kaiſer u. König hat dem Staats⸗ 
miniſterium bezüglich der Laudes⸗ 
trauer folgenden Erlaß zugehen laſſen: 
„Hinſichtlich der bisher üblich ge⸗ 
weſenen Landestrauer wollen Wir 
keine Beſtimmung treffen, vielmehr 
jedem Deutſchen überlaſſen, wie er 
Angeſichts des Heimgangs eines ſolchen 
Monarchen der Betrübniß Ausdruck 
geben, auch die Dauer der Einſchrän⸗ 
kung der öffentlichen Unterhaltungen 
für ſachgemäß erachten will. 

Friedrich.“ 
San ⸗ Remo, 10. März, Morgens 
8 Uhr 40 Minuten. Kaiſer Friedrich 
hatte eine gute Nacht und fühlte ſich 
ee früh gekräftigt. Große Men: 
chenmenge bewegt ſich in den Straßen, 
namentlich in der Nähe der Villa 


Zirio. 
Berlin, 10. März, 1 Uhr 
Vormittags. Die Leiche des Kaiſers 


bleibt bis zum heutigen Trauergottes⸗ 
dienst im Sterbezimmer. Der Gottes⸗ 
dienft, an dem ſämmtliche hier an⸗ 
weſenden Fürſtlichkeiten nebſt 1 5 5 
oltke, 
der Hausminiſter und die höheren 
Hofchargen theilnehmen, findet im 
Fahnenzimmer gegen 1 Uhr ſtatt. Die 
Einbalſamirung dürfte ſpäter erfolgen. 

eitpunkt ſoll noch nicht feſtgeſetzt ſein. 

ie Leiche wird nach dem Dom über⸗ 
führt und dort ausgeſtellt werden. 
Die Leiche wird auf Befehl des Kaiſers 
Friedrich in Uebereinſtimmung mit 
den Wünſchen des Hochſeligen Kaiſers 
mit der Uniform des erſten Garde⸗ 
regiments und umgelegtem Feldmantel 
bekleidet. Den Ehrendienſt bei der 
Leiche haben Generale und Flügel⸗ 
Adjutanten in ſechsſtündiger Ablöſung. 
Im Sterbezimmer ſelbſt iſt ſtets an⸗ 


weſend nur eine Wache: ein Kammer⸗ 


diener, zwei Jäger und Lakaien. Nach 
der „Voſſiſchen Zeitung“ hielt bei der 
geſtrigen Trauerfeier Hofprediger 
Kögel, zwiſchen der Kaiſerin Auguſta 
und der Großherzogin von Baden 
ſtehend, eine kurze Auſprache, worin 
er des Todesmoments gedachte, wie 
beide Majeſtäten von einander ſchieden, 
indem die Kaiſerin die Hand Ihres 
Gemahls umſchlungen hielt. 
San ⸗ Remo, 10. März. Das 
Kaiſerpaar reiſte 9 Uhr Vormittags ab. 


Gicht-, Rheumatismus, Hexen- 
Aschuss-Pflaster v. Apoth. H. Scholinus 
Jin Flensburg. Aerztlich empfohlen, ſchnell 
Nu. ſicher wirkend auch b. Rückenschmerzen, 

überhaupt rheumatiſch. Schmerzen u. Glieder⸗ 
reiß. Nur echt mit hier abgedruckter Schußmarke. Preis 
pr. Blechdoſem. ausführlich. Gebrauchs⸗Anweiſung 75 Pf. 
Zu haben in Gollub bei Apotheker P. Zlotowski, 
Adler⸗Apotheke. 


Sie wollen kein Universal- sondern 
ein schlichtes Hausmittel sein, welches bei Ver- 
stopfung mit Blutandrang, Kopfschmerzen, Herz- 
klopfen, Schwindelanfällen etc, sich bewährt hat, 
Jeder, welcher mit den Apotheker Rich. Brandt's 
Schweizerpillen einen Versuch gemacht hat, wird 
kein anderes Abführmittel mehr anwenden. Er- 
hältlich & Schachtel M. 1 in den Apotheken und 
achte man stets auf den Namenszug Rich. Brandt's. 


„Artikel empfiehlt billigft 
H. Barkowski, 


Gummi- Berlin C., Münzſtraße! 6. 


Preisliſte gratis. 
. 2000 Meter runde 


Pflaſter⸗Beton⸗Steine 


habe ab Station Heinrichsdorf, Koſchlau 
und Soldau abzugeben. 
J. Heymann, Soldau. 
Tombanf u. Nepoſſtorlum werden zu 


Isr. Töchter⸗Penſionat 
U. höhere Unterrichs- Anstalt. 


Juſtitut I. Ranges, gegründet 1864 
Vielf. Ausbildung, ff. Referenz, Proſp. grat. 


Fr. Direct. Therese Gronau, 
Berlin, 11 Hinderſinſtr., Königsplatz. 
SGründlichen n. 


Klavier⸗Unterricht 


ertheilt 


Martha Roese, . S e d Srp_b. 310. 


Altſt. Markt 294/95. 
Stroh-Hüte 


werden zum Waſchen und Moderniſiren 
angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


Färherei, chem. Wäscherei und 


Garderobenreinigungsauſtalt. 
Getragener Sammet & Plüſch wird 
mit den neueſten Muſtern gepreßt oder 
von Waſſerflecken und Druckſtellen be · 
freit. Beſeitigung der Glanzitellen 

bei Kammgarngarderobe ꝛc. ꝛc. 
Conſervirung von Pelz: & Winter⸗ 
fachen — Mottenſchuzz. 0 
A. Hiller, Heiligegeiſtſtr. 200. & 


Schmerzloſe € 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


9 Are in Goldes 
il; 8 Zar merkt Se 
Wahrheit dieſer Worte 

lernt man belonders in 

Krantheitsfällen kennen und 

darum erhielt Richters Verlags⸗ 

Auſtalt die herzlichſten Dank⸗ 
ſchreiben für Zuſendung des kleinen 
illuſtrierten Buches „Der Kranken⸗ 
freund“. In demſelben wird eine 
Anzahl der beſteu und bewährteſten 
Hausmittel ausführlich beſchrieben 
und gleichzeitig durch beigedruckte 
Berichte glücklich Geheilter be⸗ 
wieſen, daß ſehr oſt einfache Haus⸗ 
mittel genigen, um ſelbſt eine 
scheinbar nuheilbare Krankheit in 
kurzer Zeit geheilt zu ſehen. Wenn 
dem Kranken nur das richtige Mit⸗ 
tel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar 
bei ſchwerem Leiden noch Heilung. 
zu erwarten, weshalb kein Kranker 
verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig 
einen „Krankenfreund“ zu ver⸗ 
langen. An Hand dieſes leſenswerten 


A er Sr 5 — 
; . Dur 
EINEN. Sendung el m &- 
Alex Loewenson, Felle keinerlei Sof ens 


Culmer Straße. 


Geſucht 1 Amme | 1 Lehrling vertan: 


nach außerhalb. Demska, Gerechteſtraße. [ W. Bengseh, Schloſſermſtr., Schönſee. 


Naturkorn-Seife I 
verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 
weiße Eſchweger⸗Seife a 18 Mk. p. Ctr. 

Adolph Leetz. 


NelT Gestrickte Wischtücher Nen! 


u Stück 2540 Pf. m 
werden jeder Hausfrau beſtens empfohlen. 
Maschinenstrickerei 
Heiligegeiſtſtraße 200. 
Wegen Umzuges ſtehen 
3 gute Arbeitspferde, 
einige vierzöllige Wagen, 


sowie ein Hanfen. Pierdedünger 


zum Verkauf bei 
Carl Jacobus, Gr. Mocker. 


Birkenbalsamseife 


von Bergmann & Co. in Dresden 

ist dureh seine eigenartige Composition 

die einzige Seife, welche alle Hautunreinig- 

keiten, Mitesser, Finnen, Röthe des Gesichts 

und der Hände beseitigt und einen blendend 

weissen Teint erzeugt. Preis à Stück 
30 und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Ein Schüler ag 
findet vom 1. April gute Penſion in einer 
achtbaren jüdiſchen Familie. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein verheiratheter Mann, der aach 
gleichzeitig im Stande iſt, ſchriftliche 
Arbeiten z. übernehm. ſucht als Aufſeher evtl. 


Materialverwalter Beſchäftigung. Nähere Aus⸗ 


kunft erth. Herr Kaufm. Touſs Wollenberg. 


Tüchtige Mühlentiſchler 
und Mühlenbauer 


finden längere Beſchäftigung gegen 
guten Lohn in der 
Thorner Dampfmühle, 


ab. Friedrich. 
Kapitalien zu 5%, Mk. 12,000, 
4500 und 3000 auch außerhalb, gegen 


hypothekariſche Sicherheit ſofort zu vergeben 
durch T. Schröter, Windſtraße 164. 


Ein Schimmelwallach, 


5 Jahr alt, leichtes Wagenpferd, verkäuflich 
bei Fr. Tews in Rudak. 


Eine anftänd. Dame wünſcht in anſt. 
Familie Penſion nebſt kl. Zimmer billigſt in 
oder um Thorn. Offerten mit genauer 


Adreſſe unter P. K. 4 in d. Exp. d. Z. erbeten.“ 


‚Bin älteres, anständig Mädchen, 


das die Küche verſteht gute Zeugniſſe 
hat, wird zum 15. April zu miethen ge⸗ 
ſucht Jacobſtraße 318, 1. Etage. 


[Einen Lehrling 


„Sucht f 
Theedor Rupinski, Bäckermeiſter. 
n meinem Hauſe, Alter Markt 430, 
iſt eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. J. Lange, Fleiſchermeiſter. 
Tine Wohn. von 1 Zimmern u. Pferde⸗ 
ſtall zu verm. L. Paris, Bromb. Vorſt. 
2 Familienwohnungen nach vorne 
zu vermiethen Coppernicusſtraße .172/3. 
Bean 446,47 üt vom 1. April cr. 
O eine kleinere Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei S. Simon. 
1 möbl. Zimm. u. Cabinet von ſofort 
zu vermiethen Breiteſtraße 459/60. 


herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer. 
18 Zubehör vom 1. April zu 
verm. Brückenſtr. 25/26, 2 Treppen. 


Kl. Wohnungen z. v. Blum, Culmerſtr. 308. 
2 kl. Wohnungen, nach vorne, zu ver⸗ 
miethen Coppernicusſtraße Nr. 171/72. 
1 möbl. Zim. m. auch oh. Beköſt. U. ſogl. 
zu verm. J. Lange, Alter Markt 297. 


I Dachſtübchen für 18 Thlr. vom April 
zu vermiethen Eliſabethſtraße 84. 


3 große Werkſtattsräume mit Keller 
und Bodengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Herrn Kaufmann 
Post, Gerechteſtraße. 


In m. neuen un al it 1 Wohnung von 


3 Zim., Küche, Balkon, Mädchenſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
A. Schienauer, Fleiſchermeiſter, Mocker. 


In meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne, 

ſind 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 

Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Peuſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. n. vorn. 


Wohnungen . 0 


Mocker bei Wittwe Lange zu vermieth. 
Eine Wohnung für 120 Thlr. per 
1. April zu vermiethen. Hemplers Hotel. 


1 freundf. möbl. Zimmer don ſogleſch 


zu vermiethen Schillerſtr. 410, 2 Tr. 


Imöbl. Zimm. 33, Set 


€ ine Mittelmohnung 


1 möbt. J. bill. 3. verm. Gerberitt. 288, 2 
Gr. Wohnung v. ö refp. 7 Zimm. ſowie 
mittelgr. Wohnungen v. ſof. od. 1. April cr. 
zu verm. Wwe. E. Majewski, Bromb. Vorſt. 
Becerſtr⸗ ein trockener Keller billig 
zu vermiethen. Zu erfragen beim 
Reſtaurateur M. Borowiak, Mauerſtr. 
Eine Tabs und ſchöne Stube ſteht leer 

an eine ältere Dame zu vermiethen. Adr. 
in die Exped. d. Ztg. unter G. S. 105. 


Kl. Woh. gl. od. b. I. April zu verm. Water. 
3 Lagerräume ert 960. 


Zimmer nebſt Cabinet, 


f. mödlirt, in der 1. Etage, Shiller- 


ſtraße 413, zu vermiethen. 


— 


machung ihrer 32 
gan die unterzeichnete Polizeibehörde zu 


empfehle 


chwarze 


Cachemirs 


Verſammlung. 
Die heutige Sitzung der Stadtverord- 
neten⸗Verſammlung würde aus Anlaß des 


Liederkranz. 
30 Die Uebungsabende fallen 
lin der Zeit der Landestrauer 
laus. Der Vorſtand. 


in Gebinden, Flaſchen und im 
Ausſchank 2 1 


E. Stein, 
Bier⸗Depot, Culmerſtr. 


Migräne⸗Stift, 


der urſprünglich achte, wie bekannt bei 


Montag, den 12., 5 
Hinſcheidens unſeres Kaiſers und Königs 
Nachmittags 3 Uhr ; 
ſtatt, zu welcher die Herren Stadtverord⸗ 5 0 . 
: 1 
Der Vorſitzende 3 0 N U U L 9 M 1 ſſe 
der Stadtverordneten Verſamm lung e gehörig gewesenen Lagerbestände, bestehend in 
Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 5 5 
niß gebracht, daß der öffentliche Brunnen 
a 5 775 ae: Der: 
unreinigung heute geſchloſſen iſt. 2 > 
Glae@-Handschubhen 
Witterung möglich, da das jetzige Wetter Nein 
* L 0 4 
werktäglich von 9—11 Uhr Vormittags und 


55 n Abends 6 Uhr; 
. Dobrzynski chen 
neten ergebenſt eingeladen werden. f 1 
gez. Boethke. = 1 
e Wüſche, Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, 
Die Wiederfreigebung des Brunnens zur 
von 3—5 Uhr Nachmittags 


Montag, den 12. März 1888, 
Thorn, den 10. März 1888. 
Fofzeifihe Jenn chung. 
ee  TICOLADEN, Krämpfen, Spligsen, Schirmen, Taschentüchern, 
Benutzung iſt erſt nach Eintritt der warmen 
gegen gleich baare Zahlung zu Taxpreiſen ausverkauft. 


die gründliche Reinigung des Brunnens 
nicht geſtattet. 
Thorn, den 10. März 1888. 
Die Volizei-Verwaltung. 


Polizei- Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ult. Februar 


il Durst N ee ee 5 70 b. Braunstein, Breiteſtr. 456. 
1 Die Maſchinenſtrickerei --- eee Für Zahnleidende. 


zur Feſtſtellung, ferner: 
23 lüderliche Dirnen, 
12 Obdachloſe, 


Schmerzloſe Zahn- Operation 


durch lokale Angestheſie 


aut ee wnfertögung sol deute Sonntag zum letzten Mal geöffnet 
8 


Strickarbeiten jeder Art. 


3 Trunkene 4 g a * 5 
' Strümpfe z. Anftriden werden angenommen. Künſtl Zähne u. Plomben 
44 Bettler A + * 
' 10 Lange Kinderſtrümpfe werden auf Wun W̃᷑̃ t d M Fi 5 
10 Perſonen wegen Straßenſcandal und] mit Lerſtürden e 1 und K en ei en 7 III eum Spee. Braten 456 
Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 


Schlägerei, 
zur Arretirung gekommen. 
1086 Fremde ſind angemeldet. ä 
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 
1 goldenes Pince⸗nez, 
1 goldener Schlangenring gez. H. B., 
1 ſchwarzes Armband, 0 
1 großes Stück Leinwand, anſcheinend 
Kahnſegel oder Budenplan, 
1 Fünfzigpfennigſtück, 
1 ſchwarzes Spitzentuch, 
1 Einſteck⸗Sporn, 
1 Taſchenmeſſer, R 
1 Zwirnbeutel mit 35 Pf., 
55 Pf. baar, 
1 bundſeidenes Tüchelchen, b 
1 Portemonnaie mit 30 Pf. und ein 
Paar wollene Handſchuhe (in einem Ge⸗ 


arbeitet. Bei Wiederverkä von 
fd Strumpf e DEE“ auf der Esplanade. 
findet leder Wunsch Berückſichtigung. & Entree a Perſon uur 20 Pfg., Kinder und Militär 


Marienburger Schlosshar-Lotteri. ohne Charge 10 Pf. 
Ausſchließlich baareeldgewinne, zahlbar ohne De- 60 N 655 1000 085 


Kann Ziehe, Saupigem. 10 900, 0 000,15 1 5 3 
Zieh. am 17. April. Looſe a 3,25 Mk., 
Salbe Auth. a 1,75 Mi, viertel Auth. 1 Mi. Kaffee wiederum bedeutend heruntergegangen si. 
1 von Mk. 1,00 bis Mk. 1,40 und 
der feinſte Caffee das fun von Mark 1,40 bis . 5 ge 
Die Kaffeerösterei, Brückenſtraße 43. 


Neuwieder Lotterie. 
8 Aurzwaaren. | Weißwaaren. | 


Bei Katarrh, 


Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung 


inder Fenchelhonigſyrup 
von ©. A. Rosch in Breslau 
ein ſehr beliebtes diätetiſches Genuf- 
mittel. Derſelbe, nur aus den exqui⸗ 
ſiten Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, die 
fein Name angiebt (alſo kein Ge: 
heimmittel), iſt allein echt zu haben 
in Thorn bei Hugo Class und 
Heinrich Netz. 


Düngergyps, 


fein gemahlen, offeriren billigſt in Waggon ⸗ 
ladungen ab Inowrazlaw und Wapno, franco 
jeder Bahnſtation. Ab Lager jedes beliebige 
Quantum. 


Emil Dahmer & Co., 
Schönſee Weſtpr. 


Stroh-Hüte 


zum Waſchen und Moderniſiren werden 
angenommen bei 


Julius Gembicki, 
Breiteſtraße 83. 


Kieler Sprotten 


Hauptgewinn im Werthe von 30000 ME, 
Ziehung am 27. April. Looſe a 1,10 Mk. 
Stettiner Lotterie. 
Haußptgew. 20,000 Mk. Zieh. am 9. März. 


Looſe a 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.) offerirt das 
Lott.⸗Compt. v. Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 


1 


© 
& 


ſchäftslokal), Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. x " ” 
werfen Sie b 4 ‚| Meiner ungünftigen Geſchäftslage 8 


wegen verfanfe zu den billigſten Preiſen am hieſigen Platze 
im nur ree ilen Qualitäten. 


pr 
7 
S Mart. M. Jacobowski Nachf. Statt. 


— Als ganz beſonders preiswerth empfehle ſämmtliche 
Zuthaten zur Schneiderei, Beſatzartikel u. Futterftoffe WS 
Strickgarne. Tricotagen. LE 
Mr 


Königsberger Sonntags = Anzeiger 
(unparteiiſches Organ 


Familienblatt erſten Ranges. 


5 Soeben erſchien die Probenummer, dieſelbe iſt gratis und franco zu be⸗ pr. 2¼ Ko. Kifte ca. 200 Stück Mk. 2.—, 
ziehen durch die Expedition des „Königsberger Sonntags Anzeiger“, pr. 2 Kiſten Mk. 3.50, pr. 4 Kiſten Mk. 6.—, 
Königsberg i. Pr. 3 a Jzollfrei u. franco pr. Poſtnachn. empfiehlt 
Abonnements für das 2. Quartal 1888 (13 Nummern) nehmen alle Kaiſerl. E. H. Schulz. Altona b Hamburg 

0 . 5 8 ’ 


Poſtanſtalten für nur 75 Pf. an. 11... — —¼ —ʃ 
Piandleih - Anſtalt, 
— — ——— Lewin, Bromberg, 
Hisenconstructionen! ‚Be 


Ba ni Wien in 

en werde i 

Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh- Inter Bertha nes angenommen. 5 
und Schweineställe, wie für alle anderen Gebäude, P 

Genietete Fischbauchträger für Eiskeller, hr . Onipgel. 

Wellblecharbeiten, schmiedeeiserne Fenster, il ‚spiel uEolsterwaatn-Lager 

Maschinelle Anlagen, Transmissionen etec., Adolph W. Cohn, 

IJ Walzeisenträger, Eisenbahnschienen, Bau-] Thorn, Copperniensſtraße 187, 
Maschinen und Stahlguss ET kr ee a ee 

liefern in bester Qualität. i 


Zeichnungen, statische Berechnungen u. Anschläge gratis. 
Peluſchken oder 


Eisenhüttenwerk Tschirndorf Schlesien. 
GEBR. GLÖCKNER. 33 


Metall⸗ und , Dampf⸗Beitfedern⸗ 
n etz 
Holzfürge Reinigungsanſtalt 
0 
7 5 3 
Selle fer Veſchg ge ue, Junge Mädchen, 
ecken, Kiffen in Mull, Atlas u. Sammet] die i M3 1 a h 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. Wen Fa von ee rin Deer De ann 4 


R. Przybill, Söikerftr. 413. Demska, Gerechteſtraße. Liuitriete® Sonntagsblatt. 


. Berlowitz, Herren-, Damen- Rinder-Confection. M. Berlowitz, 
— Grote Auswahl, ſehr billige Prei Butterſtraße 94. 


Butterſtraße 94. —— nach Maass bei kleiner Urhdhung der Preise. 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1 graugelber Mopshund. 

Be Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 

hierdurch N ſich zur Geltend- 
echte innerhalb 3 Monaten 


50 


* „ 
Geſtützt auf das Vertrauen, 
welches unſerem Anker⸗Pain⸗Ex⸗ 
peller ſeit ca. 20 Jahren entgegen 2 
gebracht wird, glauben wir hierdurch > 
auch Jene zu einem Verſuch einladen 
zu dürfen, welche dieſes beliebte Haus⸗ 
mittel noch nicht kennen. Es iſt kein 
Geheimmittel, ſondern ein ſtreng 
reelled, fahgemäß zuſammengeſetztes 
Präparat, das mit Recht allen Gicht. 
und Rheumatismus⸗Leidenden als 
durchaus aubertäffig empfohlen zu 
werden verdient. er beſte Beweis 
dafür, daß dieſes Mittel volles Ver⸗ 
trauen verdient, liegt wol darin, daß 
viele Kranke, nachdem ſie andere 


wenden. 
L Thorn, den 10. März 1888. 


Die Polizei-Berwaltung. 


Fronauer Wald. 


Holzverſteigerung 
den 15. März d. Js., 


Vormittag 10 Uhr 
im Waldterminslokal. 


Zum Angebot: 
Eichen⸗, Buchen-, Birken⸗, 
Kiefern Nub- und Brenn⸗ Holz und 
einige Birken ⸗Deichſelſtangen. 


Ostrometzkoer Wald. 


Holzverſteigerung 
23. März, Vormittags 10 Uhr 


im Gaſthauſe zu Qſtrometzko. 
. iu: ich heute vom Königlichen 


a 


Amtsgericht hierſelbſt als Dol⸗ 
„ meticher und Translatenr der 
ruſſiſchen Sprache vereidigt 
worden, empfehle ich mich zur 
Anfertigung von Ueberſetzungen 
dem Deutſchen ins Ruſſiſche und aus 
ent Nuſſiſchen ins Deutſche, ſowie zur 
Anfertigung ruſſiſcher Schriftſtücke. 
horn, den 9. März 1888. 
S. Streich, 
Heiligegeiſtſtr. Nr. 200, 3 Treppen. 


= Baumwollene 
Strümpfe und Längen, 
Coul. baumwollene 


Be ® 
Strickgarne 
unter Garantie der Echtheit, Vigogne, 
Häkelgarn in allen Farben und Stärken, 
&ftremadura von Max Hauschild zu 
Originalpreiſen empfiehlt 5 

A. Petersilge. 


Vorrätig in den meiſten Apotheken, 
ag epot: Marien Apotheke in 

W Nähere Auskunft erteilen: 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt. 


Das erſte und größte 


Bettfedern⸗Lager 
von C. F. Kehnroth, Hamburg 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 Pfund) 

neue Bettfedern für 60 Pf. 
das Pfund, ſehr gute Sorte 1 Mk. 
25 Pf., prima Halbdaunen 1 Mk. 
60 Pf. und 2 Mk., prima Ganz⸗ 
daunen 2 Mk. 50 Pf. in bekannter 
guter Ausführung und vorzüglicher 
Qualität. 

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 pCt. 


entner à 6 Mark 
Ostrowitt p. Schönsee. 
Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 12. März er. 


Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den confir- 
mirten jungen Männern in der Wohnung 


oden einen guten Ertrag liefern, verkauft 


